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Die Peace Parks des südlichen Afrikas beherbergen mittlerweile über die Hälfte der vorhandenen Naturschutzgebiete 
in der Region. Auf über einer Million Quadratkilometer bzw. 387.000 Quadratmeilen, entsprechen sie größenmäßig den 
Ländern Frankreich und Spanien oder Texas und Arizona. Diese Parks sind in ihrem Umfang so gewaltig wie sie auch in ihrer 
natürlichen Schönheit, ihrem immensen Reichtum an Artenvielfalt sowie in der Bedeutung ihres kulturellen Erbes sind.

‘Ich kenne keine politische 
Bewegung, keine Philosophie, 

keine Ideologie, die dem 
Peace Parks-Konzept nicht 

zugewandt ist. Wir ernten heute 
die Früchte unserer Arbeit. Es 
ist ein Konzept, das von allen 

begeistert angenommen wird.’
~ NELSON MANDELA

SCHUTZHERR DER PEACE PARKS FOUNDATION

ROY BEUSKER

Der Gedanke der Peace Parks (sog. ‘Friedensparks’) ist weltum- 
spannend: die Weltnaturschutzunion hat weltweit 227 grenz
überschreitende geschützte Gebietskomplexe festgesetzt, die in 
3.043 einzelne geschützte Gebiete oder bewusst bestimmte Orte 
unterteilt sind. Die Idee ist und bleibt überzeugend: Sie bietet die 
Gelegenheit, jenseits politischer Grenzen über Genpools, Was- 
serfluss, Bewegungen in der Tierwelt und Ausbreitung pflanzlicher 
Spezies nachzudenken, regionale ökonomischen Entwicklungen frei 
zugänglich zu machen, den Erhalt der Artenvielfalt zu teilen und re-
gionalen Frieden und Stabilität zu fördern, indem die Vorteile einer 
Zusammenarbeit aufgezeigt werden.

Der Traum benachbarter grenzüberschreitender Naturschutzgebiete 
(Transfrontier Conservation Areas; sog. TFCAs) im südlichen Afrika 
begann, sich Mitte der 1990er zu verwirklichen, als Visionäre eine 
neue Ära regionalen Friedens, der Demokratie und der Entwicklung 
ankündigten. 

Der politische Wille der Staatsoberhäupter im südlichen Afrika und 
eine eigens dafür gegründete Organisation stellten das Peace Parks-
Konzept auf, um die Vision der Peace Parks auf den Subkontinenten 
wahr werden zu lassen. Mit Dr. Anton Rupert an der Spitze, Präsi-
dent Nelson Mandela und SKH Prince Bernhard der Niederlande als 

Mitgründer wurde die Peace Parks Foundation am 01. Februar 1997 
gegründet, um die Errichtungen einer Vielzahl an grenzüberschrei-
tenden Naturschutzgebieten im südlichen Afrika zu unterstützen.

Das Konzept der regional angesiedelten Peace Parks ist großartig: 
im Fokus stehen gewaltige Naturschutzgebiete, die nationale 
Grenzen überwinden. Sie sind von so immensem Umfang, dass 
sie ganze Biome beherbergen. In einem derartig guten Zustand 
können historische Strukturen unterschiedlicher Gemeinschaften 
wiederhergestellt werden. Mit dieser Vision können Kulturen 
stammeszugehöriger Gemeinschaften, die aufgrund der Kolonial
herrschaft und anschließend errichteter afrikanische Grenzen 
willkürlich auseinandergebracht worden sind, wieder vereinigt 
werden. Mehr als 190 kulturelle Gruppen wurden durch die Kolonisa-
tion voneinander abgeschnitten.



‘Unsere Tätigkeit ist es, genau das 
weiterzuverfolgen, was wir bereits 
machen – den richtigen Menschen die 
Werkzeuge an die Hand geben, damit sie 
das tun können, was sie wirklich benötigen 
und was sie tun wollen, um ihre Leben in ihren 
Gemeinden auf nachhaltige Weise zu verbessern. 
Auf lokaler Ebene und selbstverständlich auch auf 
globaler Ebene sind praktische, nützliche Wege für 
Menschheit und Natur zu finden, um gemeinsam 
zu wachsen und sich zu entwickeln. Wenn wir 
zeigen können, dass dies tatsächlich möglich ist, 
bin ich sehr hoffnungsvoll für unsere Zukunft.’ 

~ JOHANN RUPERT
VORSITZENDER DER PEACE PARKS FOUNDATION

WERNER MYBURGH

MICHAEL VILJOENALEX VAN DEN HEEVERMICHAEL RAIMONDO

VERWIRKLICHUNG 
EINES TRAUMS
Eine neue Führungsgeneration hat die Peace Parks Foundation 
unter dem Vorsitz von Johann Rupert übernommen. Das Ziel ist es, 
vollumfänglich funktionierende Peace Parks zu ermöglichen, die in 
Harmonie mit ihren angrenzenden Gemeinden geführt werden, um 
nachhaltig lokale, regionale und nationale Vorteile zu schaffen. Ein 
5-Jahresplan soll in messbaren Schritten aufzeigen, dass die bislang 
bestehenden zehn Peace Parks unter vollständiger Ausschöpfung 
ihres Potentials weiterentwickelt werden können.

Die Tätigkeit der Peace Parks Foundation basiert auf den nachste-
henden vier Säulen: Sicherung von bereits geschütztem Land, 
Ausbildung von Beratern und Managern im Bereich der Tier- und 
Pflanzenwelt, Ausbildung von Tourismusmanagern und Zugang durch 
verbesserte Infrastruktur und politische Entwicklung. Arbeitsstrukturen 
werden geschaffen, um bereits bestehende Entwicklungspläne unter 
Einbeziehung der Mitglieder staatlicher sowie nichtstaatlicher Organi-
sationen grenzüberschreitend voranzubringen.

Die Projektfelder sind weitläufig und unterschiedlich: Kommu-
nalentwicklung, Auswertung von Geoinformationssystemen (‘GIS’), 
kartografische Erfassung, Wasser- und Feuer-Management, Veter-
inärdienste und Umsiedlung der Tier- und Pflanzenwelt; in diesen 
Projektfeldern wird auf modernste Technik nicht verzichtet. Dies 
sind die Hauptmerkmale des Ansatzes der Foundation. Die 
langjährige Unterstützung der Ausbildungspartner der Foundation, 
das Southern African Wildlife College und das SA College for 
Tourism, dient der Ausbildung und Entwicklung wertvoller Manage-
ment-Skills, um den Ideen und jeweiligen Projekten der Peace Parks 
im Bereich der Tier- und Pflanzenwelt sowie des Tourismus gut 
ausgebildete Mitarbeiter zur Verfügung zu stellen.

Der Ansatz der Peace Parks Foundation basiert auf den Prinzipien 
von Vertrauen, Respekt und Partnerschaft. Die Foundation geht 
dabei nicht über die unterstützende Rolle als bevorzugter Partner 
der Regierungen des südlichen Afrikas hinaus. Ein Hauptziel der 
Arbeit der Peace Parks Foundation ist es, beschränkte Ressourcen 
effizient zu überwachen und zu gewährleisten, dass 100% der 
Spendeneinnahmen direkt in die jeweiligen Projekte fließen. 

Das professionelle Finanzmanagement und die hochkarätige Führung 
der Foundation haben das Vertrauen und die langanhaltende Unter-
stützung öffentlicher und privater internationaler Finanzinstitutionen 

BESUCHEN SIE UNSERE WEBSITE www.peaceparks.org

Die Peace Parks des südlichen Afrikas haben die Vision 
eines gemeinsam nutzbaren ökologischen Erbes und 
einer nachhaltigen Zukunft für alle. Dies ist tatsächlich 
ein afrikanischer Traum, eine übersättigte und teilweise 
abgestumpfte Welt zu inspirieren. 

sowie der Regierungen gewonnen. Dadurch wird die Foundation 
gerne als Partner im Rahmen der Beratung, Prozessbegleitung, des 
Management und der Verwaltung eingesetzt.

Die Foundation macht den Spendenfluss vom Spender bis zu dem 
jeweils unterstützten Projekt transparent. Von Beginn an liegen die 
Betriebsausgaben bei durchschnittlich 20% der Gesamteinnahmen. 
Die Zinsen eines Kapitalfonds decken den Hauptanteil der Betriebs­
kapitalanforderungen der Organisation ab. Die Projekte, die 
dadurch angeschoben und unterstützt werden, sind so angelegt, 
dass sie sich selbst tragen können; dabei wird das Hauptaugenmerk 
darauf gelegt, Kapazitäten zu schaffen, die eine langfristige Abhän-
gigkeit von den Spendern vermeiden. Die Arbeit der Foundation 
erfüllt drei der acht UN Millenium-Entwicklungsziele.



UNTERZEICHNETE VERTRÄGE

	 1	 /Ai/Ais-Richtersveld TP* 
(Namibia/Südafrika)

	 2	 Kgalagadi TP* 
(Botswana/Südafrika)

	 3	 Kavango Zambezi TFCA* 
(Angola/Botswana/Namibia/Sambia/Simbabwe)

	 4 	 Great Limpopo TP* 
(Mosambik/Südafrika/Simbabwe) 

	 5	 Malawi-Sambia TFCA* 
(Malawi/Sambia) 

UNTERZEICHNETE ABSICHTSERKLÄRUNGEN 

	 6 	 Lubombo TFCRA* 
(Mosambik/Südafrika/Swasiland)

	 7 	 Maloti-Drakensberg TFCDA* 
(Lesotho/Südafrika)

	 8 	 Iona-Skeleton Coast TFCA 
(Angola/Namibia)

	 9	 Greater Mapungubwe TFCA* 
(Botswana/Südafrika/Simbabwe)

	10	 Chimanimani TFCA 
(Mosambik/Simbabwe)

	
GRENZÜBERSCHREITENDE 

NATURSCHUTZGEBIETE IM AUFBAU

	11	 Maiombe Forest TFCA 
(Angola/Kongo/Demokratische Republik Kongo)

	12	 Liuwa Plains-Mussuma TFCA* 
(Angola/Sambia)

	13	 Lower Zambezi-Mana Pools TFCA* 
(Sambia/Simbabwe)

	14	 ZIMOZA TBNRMP 
(Mosambik/Sambia/Simbabwe)

	15	 Kagera TFCA 
(Ruanda/Tansania/Uganda)

	16	 Niassa-Selous TFCA 
(Tansania/Mosambik)

	17	 Mnazi Bay-Quirimbas TFCMA 
(Tansania/Mosambik)

	18 	 Western Indian Ocean TFCA 
(Komoren/Frankreich/Madagaskar/Mauritius/Mosambik/

		  Seychellen/Tansania)
* PPF ist direkt beteiligt
TP		  :	 Grenzüberschreitender Naturschutzpark
TFCA	 : 	 Grenzüberschreitendes Naturschutzgebiet
TFCDA	 : 	 Grenzüberschreitendes Naturschutz- und Entwicklungsgebiet
TFCMA	 : 	 Grenzüberschreitendes Naturschutzgebiet im Meer
TFCRA	 : 	 Grenzüberschreitendes Naturschutz- und Ressourcengebiet
TBNRMP	 :	 Grenzüberschreitendes Projekt zum Schutz und zur Nutzung 	

		  natürlicher Ressourcen

TFCAs im südlichen Afrika



Aufgrund gesonderter Vereinbarung wird das Frem-
denverkehrsamt in Two Rivers/Twee Rivieren von den 
Zoll- und Einwanderungsbehörden von Botswana und 
Südafrika gemeinsam geführt. Dank dem Grenzüber-
gang bei Mata-Mata, der den Zugang nach Namibia 
gewährt, ist Kgalagadi von drei Ländern zugänglich. 
Es besteht grundsätzlich keine Ausweispflicht, sofern 
nicht die Ausreise an einem anderen Grenzübergang 
in ein anderes Land geplant ist. Ein gemeinsames 
Führungskomitee kümmert sich um gemeinschaftliche 
Initiativen und weitere Aktivitäten.

Im Mai 2002 haben die Stämme der ‡Khomani San und Mier ein als 
historisch anzusehendes Siedlungsübereinkommen mit der Regie­
rung von Südafrika geschlossen, durch das ein großes Stück Land in 
der Kgalagadi an die Stämme, die in dieser Gegend einst siedelten 
und es bewirtschafteten, zurückgegeben wurde. Der !Ae!Hai Kalahari 
Heritage Park soll kulturelles und traditionelles Wissen dieser einhei-
mischen Stämme bewahren, während er die Möglichkeiten, sich einen 
Lebensunterhalt zu verdienen, vor Ort verbessert. Seine Entwicklung 
wird unterstützt durch den Treuhandausschüttungsfonds der Südaf-
rikanischen Nationallotterie, dem Rotary Deutschland Gemeindienst 
e.V. und das Deutsche Bundesministerium für wirtschaftliche Zusam-
menarbeit und Entwicklung.

MICHAEL VILJOENLISA THOMPSON-SMEDDLE

/AI/AIS-RICHTERSVELD 
Grenzüberschreitender Naturschutzpark/TP (NAMIBIA/SÜDAFRIKA)

Der grenzüberschreitende Naturschutzpark umfasst mit 5.920 km² 
eine der spektakulärsten Trocken- und Wüstengebirgslandschaften 
im südlichen Afrika. Er liegt im Succulent Karoo Biom und hat weltweit 
die reichste Flora an Saftpflanzen. Ungefähr ein Drittel der weltweit 
vorhandenen 10.000 Arten der Saftpflanze lassen sich hier finden. 
Hier liegt der zweitgrößte Canyon der Welt, der Fish River Canyon, 
der sich 161 km durch die Steppe und spektakuläre Felsen schlängelt 
und das Nama Plateau teilt. An einigen Stellen ist der Canyon mehr 
als 550 m tief unterhalb des Plateau mit Gesteinsbrocken, die bis 
zu 2.600 Millionen Jahre alt sind. Die Flussmündung des Orange 
River ist ein von der Ramsar-Konvention erfasstes Feuchtgebiet. 
Die 350 Millionen Jahre alte tief liegende Schlucht des Orange 
River hat weitreichende Tradition, Volkstum und Größe. Das Gebiet 

Richtersveld ist eine der letzten Regionen, in denen das traditionelle 
Leben der ursprünglichen Nama-Bevölkerung (der sog. ‘nomadische 
Pastoralismus’) noch erhalten geblieben ist und gelebt wird. 

Die Staatsoberhäupter von Namibia und Südafrika haben einen 
Vertrag unterzeichnet, der den grenzüberschreitenden Park 
am 01. August 2003 gründete. Seitdem wurden gemeinsame 
Projekte zu Bewirtschaftung, Tourismus und Finanzangelegen-
heiten verwirklicht. Die Infrastruktur des Sendelingsdrift Tourismus 
ermöglicht Touristen und lokalen Gemeinschaften die Reise durch 
den Park mittels Überquerung eines Stegs über den Orange River. 
In den vergangenen Jahren ist der grenzüberschreitende Park zu 
einem Vorbild für gemeinsame Planung, Projekte, Ausbildung und 
sonstige grenzüberschreitende Themen geworden. Ein gemein-
sames Management-Komitee führt mittels eines gemeinsamen 
entscheidungsbefugten Vorstands erfolgreich tägliche Arbeits
abläufe und Projekte im Park.

PAUL SUTTON

KOOS VAN DER LENDE

PAUL SUTTON

GRENZÜBERSCHREITENDE NATURSCHUTZGEBIETE (TFCAs) und ihre Entwicklung
Die bis zum heutigen Tage verwirklichten grenzüberschreitenden TFCAs verdanken wir unseren erfolgreichen öffentlichen und 
privaten Partnerschaften, die für die Peace Parks im südlichen Afrika gebildet und ausgebaut worden sind.

KGALAGADI 
Grenzüberschreitender Naturschutzpark/TP (BOTSWANA/SÜDAFRIKA)

Kgalagadi ist Afrikas erster Peace Park. Er wurde durch die Präsidenten 
von Botswana und Südafrika im Mai 2000 offiziell eröffnet und ist zu einem 
beliebten Reiseziel von Touristen, die die Ruhe der Kalahari erleben wollen, 
und von Liebhabern der 4x4-Wildnispfade geworden. Auf seinen 35.551 km² 
hat sich ein großes Ökosystem ausgebildet, das ohne menschliche Eingriffe 
gut zurecht kommt – dies ist in Afrika übrigens immer öfter der Fall. Die 
unermessliche Weite der Kgalagadi ermöglicht den nomadischen Huftieren 
und ihren Feinden, mit nur wenigen Eingriffen von außen im Einklang mit 
ihrer Umwelt zu leben. Der Name Kgalagadi stammt aus der Sprache der 
San und bedeutet ‘Ort des Durstes’.



GREATER MAPUNGUBWE  
Grenzüberschreitendes Naturschutzgebiet/TFCA 
(BOTSWANA/SÜDAFRIKA/SIMBABWE)

Das Greater Mapungubwe ist mit einer Größe von 5.909 km² zu einem 
kulturellen TFCA geworden. Besucher dieser Gegend erleben nicht nur 
die mächtigen Sandsteinformationen, die weitgefächerte Baumkultur 
– besonders den gewaltigen Affenbrotbaum – sowie das Wild- und 
Vogelleben, sondern auch das Leben vergangener Generationen. Die 
kulturellen Ressourcen des Limpopo-Shashe Bassin werden allgemein mit 
der Eisenzeit vor 1200 v. Chr. in Verbindung gebracht. Die Ähnlichkeit von 
Elfenbeinobjekten sowie Überresten von Tonware und Glasperlen, die an 
verschiedenen Orten ausgegraben und über die neuen internationalen 
Grenzen von Botswana, Südafrika und Simbabwe verbreitet wurden, 
zeigen die kulturelle Affinität der Bevölkerung, die während der Eisenzeit 

im Limpopo-Shashe Bassin lebte. Die Mapungubwe Cultural Landscape, 
ein von der UNESCO anerkanntes Weltkulturerbe, ist die Hauptattraktion 
im TFCA. Es beherbergte einst die bekannten Goldenen Rhinos – ein 
Symbol für die Macht des Königs der Mapungubwe-Bevölkerung, die das 
Limpopo River Valley zwischen 900 v. Chr. und 1300 v. Chr. bewohnte. Zu 
dieser Zeit wurde Mapungubwe das größte Königreich des Subkontinents. 
Überliefert ist, dass in Mapungubwe eine hoch gebildete Zivilisation lebte, 
die mit Arabien, Ägypten, Indien und China Handel betrieb.

Eine Absichtserklärung über die Errichtung des TCFA wurde am 
22. Juni 2006 unterschrieben. Ein TFCA Ressource Management- 
Komitee hat nun mit grenzüberschreitenden Herausforderungen auf 
operativer Ebene zu kämpfen. Gebietsleiter kümmern sich direkt um 
grenzüberschreitende oder internationale Angelegenheiten, wie z.B. 
Grenzschutz und Grenzsicherheit, Veterinärangelegenheiten und andere 
gemeinsame Managementthemen.

Das grenzüberschreitende Naturschutz- und Entwicklungsgebiet 
Maloti-Drakensberg umfasst 14.740 km² der Berglandschaft, die 
sich an der nordöstlichen Grenze zwischen Lesotho und Südafrika 
erstreckt. Diese Gegend bietet ein spektakuläres Landschaftsbild 
und beherbergt viele wichtige einheimische Gebirgspflanzen. Die 
Berge mit ihrem höchsten Gipfel von 3.482m Höhe über dem Meeres
spiegel sind von außerordentlicher Schönheit und beherbergen die 
umfangreichsten und geballtesten Felsmalereien in Afrika südlich der 
Sahara. Die Bevölkerung der San hat innerhalb eines Zeitraumes von 
4000 Jahren an ungefähr 600 bekannten Orten insgesamt zwischen 
35.000 und 40.000 verschiedene solcher Bilder angefertigt. Dies kann 
wahrlich als größte Kunstausstellung der Welt bezeichnet werden. 

Außerdem ist die Gegend das wichtigste Niederschlags- und Wasser-
sammelgebiet für die Bevölkerung von Lesotho und Südafrika.

Eine Absichtserklärung zur Errichtung des Maloti-Drakensberg TFCDA 
wurde am 11. Juni 2001 unterzeichnet. Am 02. November 2001 wurde 
Lesotho’s Sehlabathebe Nationalpark offiziell anerkannt. Die Peace 
Parks Foundation unterstützte die Bewirtschaftungs- und Tourismus-
pläne sowie Projekte zur Verbesserung der Infrastruktur, vor allem 
im Eingangsbereich sowie in Ankunftscentern, um den Park in eine 
Touristenattraktion zu verwandeln. 

KOOS VAN DER LENDE

MALOTI-DRAKENSBERG 
Grenzüberschreitendes Naturschutz- und Entwicklungsgebiet (KÖNIGREICH VON LESOTHO/ SÜDAFRIKA)

JOHAN VERHOEF

Am 22. Juni 2013 hat das Weltkulturerbekomitee der UNESCO den Sehlabathebe 
Nationalpark von Lesotho als Verlängerung des Weltkulturerbegebiet uKhahlamba 
Drakensberg in Südafrika eingetragen. Das grenzüberschreitende Weltkulturerbe-
gebiet – der Maloti-Drakensberg Park – ist weltweit von unermesslichem kulturellen 
und die Natur betreffenden Wert. Dies ist Lesothos erstes Weltkulturerbegebiet.

JOHAN VERHOEF KOOS VAN DER LENDEKOOS VAN DER LENDEKOOS VAN DER LENDEKOOS VAN DER LENDE



Der grenzüberschreitende Naturschutzpark Great Limpopo vereint 
eines der großflächigsten Naturgebiete im südlichen Afrika zu einem 
großen Naturschutzgebiet, das mit ca. 37.572 km² ungefähr die 
Größe der Niederlande aufweist. Die Staatsregierungen der Partner­
staaten haben am 09. Dezember 2002 ein Abkommen über die 
Errichtung des Great Limpopo unterzeichnet. Im Jahr 2006 wurde für 
Touristen der Grenzposten Giriyondo zwischen dem Limpopo und 
dem Kruger Nationalpark eröffnet. Fast 5.000 Tiere sind seitdem vom 
Kruger Nationalpark in den Limpopo Nationalpark umgesiedelt. Ein 
mehr als 50 km langer Grenzzaun wurde niedergerissen, so dass noch 
mehr Tiere, darunter über 1.000 Elefanten und über 1.000 Büffel, die 
frühere Grenze aus eigenem Antrieb überschritten haben. Ein fort­
laufendes Raubtiererforschungsprogramm lässt mutmaßen, dass sich 
nunmehr 30 erwachsene Geparden im Limpopo Park – im Vergleich 
zu ungefähr 200 Geparden im gut entwickelten Kruger National­
park – befinden. Die Harmonisierung und Integration einer Reihe 
von Richtlinien zur Verbesserung der gemeinsamen Bewirtschaftung 
des grenzüberschreitenden Naturschutzparks steht an. Prozesse, 
wie z.B. die Standardisierung der Gebührenstruktur, Protokolle zu 

Eine speziell gegen die Wilderei eingerichtete Einheit 
von 30 entsprechend ausgebildeten Field Rangers wird 
entlang der Grenze zum Kruger Nationalpark eingesetzt, 
um die ansteigende Wilderei bei Rhinos und Elefanten im 
Great Limpopo Transfrontier Park zu überwachen und zu 
bekämpfen. Ferner gibt es eine weitläufige Schutzzone an 
der westlichen Grenze des Parks.

GREAT LIMPOPO   
Grenzüberschreitender Naturschutzpark/TP 
(MOSAMBIK/SÜDAFRIKA/SIMBABWE)

gemeinsamen Projekten und die Entwicklung grenzüberschrei-
tender Produkte für den Tourismus, die die Tourismusentwicklung 
des Great Limpopo Transfrontier Park weiter voranbringen, werden 
fortentwickelt. 

Mosambik verkündete die Errichtung des großflächigen Limpopo 
Nationalparks im November 2001 und bat die Peace Parks Foundation 
um Unterstützung, dessen Entwicklung als ein SADC-genehmigtes 
Projekt zu überwachen. Neben der Errichtung von Headquarter 
und Basislager für Field Rangers wurde die Gegend zu einem tou- 
ristenfreundlichen Park, beispielsweise durch Umsiedlung der Tiere, 
Entwicklung der Infrastruktur und Errichtung von Touristenunterkünf­
ten, gemacht. Subventionen in Höhe von insgesamt 30,6 Mio. USD 
des Deutschen Bundesministeriums für wirtschaftliche Zusamme-
narbeit und Entwicklung durch die KfW und 15,1 Mio. USD von der 
Agence Française de Développement (AFD) wurden für die Entwick-
lung des Parks zur Verfügung gestellt. Der Bewirtschaftungsplan des 
Parks sieht die Teilnahme lokal ansässiger Gemeinden in der Entwick-
lung und Leitung des Parks vor und sichert den dortigen Gemeinden 
den Zufluss etwaiger Leistungen und Vorteile gleichermaßen zu. Der 
Entwicklung des Tourismus im Park liegt ein Strategieplan über die 
Tourismusentwicklung zugrunde.

Dank der in der Bundesrepublik Deutschland ansässigen Deutschen 
Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit (GIZ) und der AFD 
konnten bei landwirtschaftlichen Projekten in einer neutralen Zone 

am Limpopo River mittlerweile 18 regionale Bewässerungssys-
teme für die jeweiligen Gemeinschaften errichtet werden. Über 
3.000 Mitglieder der Gemeinschaften vor Ort konnten bereits von 
besserer Ernährung bzw. verbesserten Nährstoffwerten, nachhal-
tiger Nahrung und höherem Einkommen profitieren. Studenten der 
Ecole d’Ingénieur Agro-Développement International konnten mit 
den gemeinschaftlichen Programmen des Parks in Teams aufgestellt 
werden und eine Baumschule errichten. Dadurch kann die Gemeinde 
ein eigenes Einkommen erzielen und sowohl Nahrung als auch 
Feuerholz sicherstellen. Die Baumschule hat dem Park bereits über 
1.600 Bäume geliefert. 

Die Gemeinden vor Ort erreichen jährlich 20% des Ertrags des Parks, 
die der erfolgreichen Entwicklung des Parks direkt zugute kommen.

KOOS VAN DER LENDE

MICHAEL VILJOEN MICHAEL VILJOEN

MICHAEL  RAIMONDO

DUSTY JOUBERT 



In 2005 stellte die Weltbank der Regierung von Mosambik einen 
Betrag in Höhe von 6 Mio. USD zur Verfügung, um das Maputo 
Special Reserve zu entwickeln. Die Entwicklungen betreffen sowohl 
die Infrastruktur und Verbesserung der Unterbringungsmöglich-
keiten im Allgemeinen als auch den Bau der Headquarter und 
deren Unterbringungsmöglichkeiten. Zudem wurde ein Mitfinanzie­
rungsvertrag zwischen Mosambik und der Peace Parks Foundation 
hinsichtlich der Entwicklung, des Management und des Ausbaus des 
Maputo Special Reserve im Jahr 2006 unterschrieben. Im Park wurde 
eine Führungsebene aufgebaut, die die Entwicklungen im Park selbst 
überwacht. Auf Anfrage der Regierung von Mosambik, Gemeinden 
im Bezirk Matutuine im Bereich der Entwicklungsstrategie zu 
unterstützen, wurde ein Entwicklungsberater eingestellt, der bei der 
Strategieeinführung berät. Ziel ist es, eine nachhaltige ökonomische 
Entwicklung und den gemeinsamen Nutzen der Gemeinden in und 
um das Maputo Special Reserve zu fördern und die Entwicklung 
solcher, die Natur miteinbeziehender Unternehmen im Bereich des 
Tourismus und Naturschutzes voranzubringen.

Im Jahr 2011 wurde bekannt gegeben, dass der Futi Korridor als 
eine Ausweitung des Maputo Special Reserve anerkannt wird. 
Dadurch vergrößert sich die Fläche des Maputo Special Reserve auf 
24.000 ha. Nur noch die internationale Grenze trennt das Maputo 
Special Reserve vom Tembe Elefantenpark in Südafrika. Dank der 

Holländischen Postcode Lottery konnte der Futi Korridor zu einer 
grenzüberschreitenden Verbindung ausgebaut werden. Dadurch 
können sich die Elefantenpopulationen der zwei Länder wieder 
vereinigen. Um den Tourismus für das Reservat anzuziehen, wurde ein 
langjähriger Plan zur Aufzucht dortiger Tiere in Zusammenarbeit mit 
dem Ezemvelo KZN Wildlife in Südafrika entwickelt. Mehr als 1.000 
Tiere wurden bereits zurückgeführt. Die Community Development 
Facility (‘CDF’) konnte dank einer Spende der COmON Foundation, 
einer gemeinsamen Initiative der Regierung von Mosambik, der 
COmON Foundation und der Peace Parks Foundation, ins Leben 
gerufen werden. Die CDF dient als Finanzierungsinstrument, um 
Gemeindeunternehmen und sozialwirtschaftliche Entwicklungs
möglichkeiten zugunsten der Natur aufzubrechen.

Lubombo hat fünf unterschiedliche grenzüberschreitende Naturschutzgebiete, die insgesamt 10.029 km² abdecken. Die Gegend beherbergt 
weltweit die meiste Artenvielfalt und liegt im Maputaland Centre of Endemism (sog. ‘Zentrum des Endemismus’). Es hat gemäß der Ramsar- 
Konvention fünf Wasserschutzgebiete: das Ndumo Game Reserve, das Kosi Bay System, der Sibaya-See, die Schildkrötenstrände und Korallen-
riffe von Tongaland und der St Lucia-See, der mit 350 km² das größte Mündungsgebiet in Afrika hat. Die Errichtung von Lubombo vereint die 
letzten in der Natur vorkommenden Elefantenpopulationen von KwaZulu-Natal und dem südlichen Mosambik. Diese Populationen konnten 
sich historisch bedingt frei über die Grenze entlang des Futi Sytems und der Rio Maputo Feuchtgebiete bewegen.

LUBOMBO    
Grenzüberschreitendes Naturschutz- und Ressourcengebiet/TFCRA (MOSAMBIK/SÜDAFRIKA/SWASILAND)

Ein entscheidender Schritt zum Schutz der Ressourcen 
des Lubombo war das grenzüberschreitende Schild-
krötenüberwachungsprogramm in Afrikas erstem 
Küsten- und Marine-TFCA. Dadurch konnten für die 
gesamte Küstenregion des Maputalands von St Lucia 
in Südafrika bis Santa Maria in Mosambik wertvolle 
Daten gesammelt werden. Zudem wurde eine 678 km² 
große, geschützte Marinefläche bestimmt, die sich 
von Ponta do Ouro bis zur Maputo Flussmündung 
und zur Maputo Bucht sowie bis zu drei nautische 
Seemeilen in den Indischen Ozean erstreckt. Das 
Marinereservat ist die wichtigste Neststelle der 
Leder- und Karrettschildkröten entlang der Küste 
von Mosambik. Es hat mittlerweile seine eigenen 
Headquarter, Bewirtschaftungs- und Projektpläne der 
Gemeinden. Seit Dezember 2007 werden Mitglieder 
der Muvukuza Gemeinde am Milibangalala und Ponta 
do Ouro als Schildkrötenüberwacher ausgebildet und 
anschließend saisonal eingesetzt. Das Marinereservat 
wird durch die Prinz Albert II von Monaco Foundation, 
der Regierung von Monaco und der Turing Foundation 
unterstützt.
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KAVANGO ZAMBEZI (KAZA) 
Grenzüberschreitendes Naturschutzgebiet/TFCA (ANGOLA/BOTSWANA/NAMIBIA/SAMBIA/SIMBABWE)

entwenden. Headquarter für den Park mit einem Hauptbürokomplex sowie 
23 Schlafmöglichkeiten für Mitarbeiter konnten ferner fertiggestellt werden. 

Die Errichtung einer der ersten Aufsichtsbehörden in Sambia, der Simalaha 
Community Conservancy, die das Einzugsgebiet der Häuptlingstümer 
Sisheke und Chundu umfasst, ist für die lokal ansässigen Gemeinden und 
der größten zusammenhängenden Population afrikanischer Elefanten 
auf dem Kontinent von enormem Vorteil. Die Gegend der Simalaha ist 
für den KAZA TFCA äußerst wichtig, um die Population wilder Tierarten 
und ihre natürlichen Wanderwege wieder aufzubauen. Außerdem ist ein 
langjähriges Umsiedlungsprogramm geplant, um fast ausgestorbene 
Tierarten wieder einzugliedern. Dank der Spenden der MAVA Foundation 
und der Schwedischen Postcode Lottery konnte eine Wildabsperrung um 
das Naturschutzgebiet errichtet werden. Ferner unterstützt die Cleveland 
Zoological Society die dortigen Wildlife Rangers. Die Schwedische 
Postcode Lottery unterstützt zudem ein auf die Einhaltung der Menschen-
rechte fokussiertes Programm. Dies beinhaltet auch die Errichtung von 
zwei Naturschutzgebieten, landwirtschaftliche Ausbildungen, Training 
zum kontrollierten Weiden und die Einführung in nachhaltige Energiepro-
dukte. Die Kadans Foundation mit ihren Partnern Hitachi Data Systems 
und Hercuton spenden abenso für die vorgenannte Landwirtschaft in den 
Naturschutzgebieten. Das Projekt erreicht mindestens 350 Landwirte in 
und um Simalaha. Aufgrund der Spenden der Stichting Energo konnten 
Mitarbeiterhäuser zur Unterbringung von Lehrern der Mwandi Schule 
gebaut werden.

In 2011 haben die Präsidenten der beteiligten Länder den Vertrag 
über die formelle Errichtung des Kavango Zambezi TFCA geschlossen. 
Das Deutsche Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammen­
arbeit und Entwicklung hat über die KfW die Entwicklung des TFCA 
mit bislang über 48,9 Mio. USD unterstützt. Integrierte Entwicklungs­
pläne (‘IDPs’) für alle fünf Partnerländer wurden eingeführt. Das IDP- 
Verfahren besteht aus einem umfassenden und partizipativen 
Planungsprozess, der die Planung und Entwicklung der verschiedenen 
Regierungsebenen mit den Ebenen des privaten Bereichs und der 
Gemeinschaften in Einklang bringt. Auch die nationalen Entwick-
lungsstrategien der jeweiligen Gegend werden darüber benach-
richtigt. Die fünf unterschiedlichen IDPs werden zusammen mit 
dem Haupt-IDP für den gesamten KAZA TFCA die nachhaltige und 
gleichmäßige Entwicklung, Nutzung und Bewirtschaftung des KAZA 
TFCA sicherstellen und vorantreiben.

Die verschiedenen Wildtierwege in KAZA wurden identifiziert, 
so dass Strategien zur Verbesserung des Schutzes bestimmter 
Tierarten, zum Beispiel der Hyänenhunde, entwickelt werden 
konnten. Eine finanzielle Nachhaltigkeitsstrategie wurde ebenso 
entwickelt. Die Harmonisierung grundlegender Richtlinien und 
Praktiken zur Erhaltung der Arten, des Entwicklungsstands und des 
Verwaltungssystems sowie die Harmonisierung der Gesetzgebung 
und Richtlinien zu den einzelnen Teilbereichen des TFCA steht bevor. 
Die Weltbank unterstützt zudem die Entwicklung eines KAZA Visums.

Ein Teil der von der KfW gewährten Gelder in Höhe von 4,5 Mio. 
USD geht an den Sioma Ngwezi Nationalpark, der eine strate-
gische Verknüpfung zwischen den zu Angola, Namibia und Sambia 
gehörenden Regionen darstellt. Der Park und seine Umgebung 
im West Sambesi Wildbewirtschaftungsgebiet fokussieren sich auf 
die Erholung des Bestandes wild lebender Tierarten (sog. ‘Wildlife 
recovery’). Man konzentriert sich bislang auf die Teilnahme an dem 
‘Gemeinschaftsbezogenen Schutz- und Entwicklungsprogramm’ 
(sog. ‘Community Centred Conservation and Development 
Programme’), die Zusammenstellung von Arbeitsplänen, den 
Abschluss des Ngonye Falls Entwicklungsplans, Feldkontrollen und 
die Konfliktminderung bei Mensch und Tier. Dank der Unterstützung 
der Rufford Foundation konnte um den Ort Kabula eine Begrenzung 
gezogen werden, der Elefanten davon abhalten soll, in den Ort 
einzudringen und die Ernte sowie sonstige Nahrungsmittel zu 
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Der KAZA TFCA liegt im Okavango und Zambezi-Flussbecken, wo die Grenzen von 
Angola, Botswana, Namibia, Sambia und Simbabwe zusammentreffen. Er ist mit einer 
Größe von ungefähr 520.000 km² der weltgrößte TFCA, was einer Größe von Frankreich 
entspricht. Der TFCA hat 36 Nationalparks, Wildreservate, Gemeinschaftsschutzgebiete 
und Wildbewirtschaftungsregionen. Besonders hervorzuheben sind der Caprivi-Streifen, 
der Chobe Nationalpark, das Okavango Delta (Stätte des Weltkulturerbes und das 
weltweit größte Ramsar-Gebiet) sowie die Victoria Wasserfälle (Stätte des Weltkultur-
erbes und eines der sieben Weltnaturwunder). KAZA ist wahrscheinlich das beliebteste 
Reiseziel im südlichen Afrika mit der größten zusammenhängenden Bevölkerung an 
afrikanischen Elefanten auf dem Kontinent (ca. 250.000). Naturschutz und Tourismus sind 
die Mittel für die sozialökonomische Entwicklung im TFCA.
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Der Malawi-Sambia TFCA liegt mit einer Größe von 30.621 km² 
am Nyika Plateau, ein hochgelegenes hügeliges Gebirgs
plateau mit Weideland, das sich mit über 2.000 m über den 
Busch- und Sumpfgebieten des Vwaza Marsh erhebt. Die Ve
getation oberhalb von 1.800 m ist überwiegend gebirgstypische 
Graslandschaft mit dazwischengelegenen Nadelwäldern.

Diese hochgelegenen Gegenden sind oft nebelverhangen 
mit einzigartiger Anziehungskraft. In den Highlands blüht 
im Sommer eine Vielzahl an Wiesenblumen und Orchideen, 
die die Gegend zu etwas Besonderem gegenüber anderen 
Naturschutzgebieten macht. Ein gemeinsames Projekt zur 
Rechtsdurchsetzung und Bekämpfung der Wilderei wurde 
über internationale Grenzen hinaus erfolgreich durchgeführt. 
Dies führte bereits in den letzten Jahren zu einem Anstieg des 
Wildbestandes. In 2011 genehmigte die Weltbank eine Spende 

von 4,82 Mio. USD in Form eines globalen umweltgebunde-
nen Treuhandfond zugunsten der grenzüberschreitenden 
Bewirtschaftung der Artenvielfalt im TFCA. Zudem wurden 
durch die norwegische Botschaft in Malawi und Sambia und die 
Peace Parks Foundation Mitfinanzierungen in Höhe von insge­
samt 11,9 Mio. USD sichergestellt. Dadurch konnten Fahrzeuge 
und Ausrüstung für den TFCA sowie die Instandhaltung von 
Straßen, Eingangstoren, aber auch Mitarbeiterunterkünfte 
und Büros finanziert werden. Zusätzlich konnten weitere 
Mitarbeiterunterkünfte gebaut werden. Das Deutsche Bundes
ministerium für Zusammenarbeit und Entwicklung hat SADC 
durch eine Spende der KfW in Höhe von 24,2 Mio. USD zur 
Weiterentwicklung des TFCA unterstützt. In 2015 haben die 
Präsidenten der beteiligten Länder den Vertrag über die for-
melle Errichtung des Malawi-Sambia TFCA geschlossen.
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Grenzüberschreitendes Naturschutzgebiet/TFCA 
(MALAWI/SAMBIA)
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LIUWA PLAINS-MUSSUMA  
Grenzüberschreitendes Naturschutzgebiet/TFCA (ANGOLA/SAMBIA)

Der Liuwa Plains-Mussuma schützt mit einer Größe von 14.464 km² die 
größte wandernde Population der Streifengnus im Miombo-Ecosystem in 
Afrika und in einem maßgeblichen Teil des Einzugsgebietes des Zambezi 
River, Afrikas viertgrößtem Flusssystem. Afrikanische Parks (in Sambia) haben 
in 2003 eine förmliche Vereinbarung mit der Zambia Wildlife Authority – der 
Wildtierbehörde in Sambia – und dem Barotse Establishment geschlossen, 
um den Liuwa Plains Nationalpark für einen Zeitraum von 20 Jahren zu 
bewirtschaften. Seitdem können sich freilebende Wildtierarten vermehren, 
darunter das Streifengnu, das im Jahr 2003 einen Bestand von 15.000 
Tieren und im Jahr 2011 bereits einen Bestand von 43.000 Tieren aufwies. 
Die Regierung von Angola gab die Errichtung des Mussuma Nationalparks 
bekannt, der die Entwicklung des TFCA fördern und den Bestand an sowie 
die Wanderung von Wildtieren auch von angolischer Seite schützen soll.
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LOWER ZAMBEZI-MANA POOLS   
Grenzüberschreitendes Naturschutzgebiet/TFCA 
(SAMBIA/SIMBABWE)

Der Lower Zambezi-Mana Pools TFCA erstreckt sich über 
eine Größe von 17.745 km² und liegt im Zambezi-Tal, das 
seit jeher von Wildtieren als Durchgangsweg zwischen 
dem Steilhang und dem Zambezi River genutzt wird. Die 
zwei Nationalparks, die gegenüber voneinander liegen 
und nur durch den Zambezi River getrennt werden, haben 
auf beiden Flussseiten für einen hervorragenden Wildtier-
schutz gesorgt. Als Stätte des Weltkulturerbes ist Mana Pool 
bekannt für seine wilde Natur und Schönheit, seine große 
Vielfalt an Säugetieren, für seine über 350 Vogelarten sowie 
Wasserlebewesen.
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Das SA College for Tourism in Graaf-Reinet am Ostkap wurde im Jahr 2001 
durch Dr. Anton Rupert, dem Gründer und damaligen Vorsitzenden der 
Peace Parks Foundation, errichtet. Jedes Jahr werden 90 junge Frauen 
aus ärmlichen Verhältnissen über ein Jahr ausschließlich im Bereich der 
Entwicklung von Hospitality Services-Fähigkeiten ausgebildet. Absol-
venten können nach ihrer Rückkehr zu Hause innerhalb der durch die 
TFCAs gesicherte Tourismusbranche eine Anstellung finden. Seit 2010 
bildet die Schule, dort die Tracker Academy, jährlich 16 Tracker im Bereich 
des uralten einheimischen Fährtenlesens von Wildtieren aus. Viele 
Einrichtungen und Einzelpersonen unterstützen die Schule, vor allem die 
Reinnet Foundation, die EU, Finnland, die Schwedische Postcode Lottery, 
der Südafrikanische National Lottery Distribution Trust Fund und Absa.

DAS ‘SOUTHERN AFRICAN WILDLIFE COLLEGE’ 
Mit Ablauf des Dezember 2013 hat das College 10.480 Studenten 
ausgebildet. In allen Ausbildungsprogrammen wurde ein beacht-
licher Anstieg an Teilnehmern registriert. Die Studenten lernen, 
wie wichtig der Schutz ihrer Region und der Umgang mit den 
natürlichen Ressourcen und Wildtieren ist. Die Field Ranger im 
Naturschutzbereich des südlichen Afrikas bekämpfen den drama-
tischen Anstieg von Elefanten- und Rhino-Wildjägerei. Eine Reihe 
öffentlicher und privater Einrichtungen sowie Einzelpersonen 
unterstützen das College. Es konnte aufgrund einer großzügigen 
Spende des Deutschen Bundesministeriums für Zusammenarbeit 
und Entwicklung durch die KfW errichtet werden. 

ALAN GARDINER

SAWC

DAS ‘SA COLLEGE FOR TOURISM’

IAN THOMAS
AUSBILDUNG Um die Nachhaltigkeit der Parks zu gewährleisten, unterstützt die Peace Parks 

Foundation zwei Ausbildungsstätten seit ihrer Gründung bis zum jetzigen Zeitpunkt.

MICHAEL RAIMONDO

SACT

Die Universität von Pretoria und die Peace Parks Foundation 
ermöglichen die Erforschung von Wildtierkrankheiten, die Ausbildung 
und eine Reihe von Veterinärprojekten an der Hans Hoheisen Wildlife 
Research Station. Dies dient vor allem auch dem Schutz des größten 
Wettbewerbsvorteils des südlichen Afrikas – seiner Tierwelt. Die Hans 
Hoheisen Wildlife Station wurde im August 2010 wiedereröffnet. 
Dank der wohltätigen, von der Nedbank Private Wealth geführten 
Hans Hoheisen Stiftung, der Fondation Hoffmann und der Turner 
Foundation kann die Forschungsstation eine Plattform für lokale 

und internationale Erforschung zur Verfügung stellen. Dadurch kann 
experimentelle Arbeit im Bereich von Tierkrankheiten und damit 
verbundenen weiteren Fragestellungen zu grenzüberschreitenden 
Schnittstellen zwischen Menschen, Viehhaltung und Tierwelt 
durchgeführt werden. Das Hauptforschungsthema sind Fuß- und 
Mundleiden. Afrikanische Büffel können den Virus in sich tragen 
und verbreiten. Dies stellt oft ein Risiko für in der Nähe weidende 
Nutztiere dar, und ist eine relativ häufig verbreitete Problematik in 
Afrikas Naturschutzgebieten.

DAS TFCA-VETERINÄR-WILDTIER-PROGRAMM
GREG SIMPSON GREG SIMPSON GREG SIMPSON
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Das Southern African Wildlife College in der Nähe von 
Hoedspruit bildet Studenten des gesamten afrikanischen 
Kontinents im Bereich der Bewirtschaftung der Parks 
und Naturschutzgebiete aus. In 2011 wurde die Ausbil-
dungsstätte als private ‘Higher Education and Training 
Institution’ anerkannt. Die Hauptprogramme der Schule 
führen zu einem höheren Abschluss im ‘Naturschutzbereich 
– Eingliederung und Führungsebene’ und zum Zertifikat 
für Fortgeschrittene im ‘Naturschutzbereich – Grenzüber-
schreitende Bewirtschaftung’. An den Programmen nehmen 
jährlich 50 Studenten teil. Die MAVA Foundation for Nature 
ist der Hauptsponsor dieser Programme.

UNTERSTÜTZEN SIE UNSERE PROGRAMME



Regierungen und Naturschutzbehörden eingeführt werden. 
Dieses Programm fokussiert sich auf fünf Schlüsselbereiche: 
Unterstützung der Ranger durch entsprechende Ausbildung, 
Ausrüstung, Spürhunde und Naturschutz-Drohnen; Förderung 
der Entwicklung von Gemeinschaften; Kooperation zwischen 
TFCA-Partnern; Bewusstsein für den Vertrieb von und die 
Nachfrage nach Wildtierprodukten sowie illegaler Wildtierhan-
del; Aufbau und Entwicklung von Partnerschaften. 

DER KAMPF GEGEN TIERVERBRECHEN
GREG SIMPSON HENNIE HOMANN
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HINTERLASSEN SIE ZU LEBZEITEN EIN VERMÄCHTNIS
Die Peace Parks Foundation schätzt die Unterstützung der vielen 
Helfer weltweit, die als Schutzpatronen, Direktoren, Berater und 
Mitarbeiter die Arbeit voranbringen. Sie gibt den Spendern, ins­
besondere den öffentlichen Geldern und Finanzinstitutionen, 
börsennotierten Unternehmen und sonstigen Gesellschaften, 
Familienstiftungen und Einzelpersonen, die Möglichkeit, in eine 
bessere Zukunft für Afrika und in nachhaltige Lösungen des Natur­
schutzes mit globaler Relevanz zu investieren. Der Club 21 umfasst 
Einzelpersonen, Familien und Gesellschaften, die 1 Mio. USD oder 
mehr zugunsten der Stiftungsarbeit gespendet haben. Darunter 
beispielsweise The Rufford Foundation, Exxaro, WWF Nieder­
lande, Richemont und Remgro, deren Mitgliedschaften verlängert 
wurden. Viele Andere haben sich für eine Firmenmitgliedschaft mit 
Spenden von 50.000 USD und Einzelmitgliedschaften mit Spenden 
von 5.000 USD über einen Zeitraum von jeweils zehn Jahren 

entschieden. Möglich sind auch Firmenmitgliedschaften zu einem 
Beitrag von 60.000 USD über sechs Jahre oder Einzelmitglied­
schaften zu 6.000 USD über sechs Jahre. Die Gebühren des Club 21 
stärken das Stiftungskapital, wodurch durchschnittlich 27% des 
jährlichen operativen Gesamtbudgets abgedeckt werden kann. 
Die Peace Parks Club-Beiträge unterstützen Projekte der Zentrale 
sowie generell als kritisch einzustufende Programme. Über die Leg­
acy Society können Unterstützer die Stiftung als Begünstigte ihres 
Vermögens einsetzen oder die Stiftung noch zu Lebzeiten durch 
jährliche Beiträge unterstützen, die operativen Kosten der Stiftung 
decken oder einzelne Projekte oder Programme fördern.

Um das Potential der Stiftung bezüglich der Spenden zu optimieren, 
wurden ferner steuerbegünstigende Modelle in Deutschland, den 
Niederlanden, Schweden, Schweiz, den USA und UK ausgearbeitet.

Werden Sie ein Protagonist in unserer Geschichte 
voller Hoffnung und Fortschritt! Ihrem Anruf, Ihrer 
E-Mail oder Ihrem Besuch auf unserer Website 
sehen wir gerne entgegen. Gemeinsam finden 
wir heraus, wie Sie die Arbeit der Peace Parks 
Foundation unterstützen können. 

‘Die Peace Parks Foundation bleibt ihren Visionen treu und ermöglicht die Entwicklung regionaler 
Naturschutzgebiete. Natürlich ist dies nur mit der andauernden Unterstützung und Großzügigkeit 
unserer Spender und Clubmitglieder möglich.’ ~ JOHANN RUPERT

VORSITZENDER PEACE PARKS FOUNDATION

Der größte private Unterstützer der Stiftung ist die Hollän-
dische Postcode Lottery, zu der später die Schwedische 
Postcode Lottery hinzutrat. Die Partnerschaft mit den Lotte-
rien konnte einen großen Teil an Spenden von multilateralen 
Entwicklungsorganisationen zugunsten der Weiterentwick-
lung der TFCA mobilisieren.

Der illegale Handel mit Wildtieren und Wildtierprodukten ist weltweit 
der viertgrößte illegale Handel nach Betäubungsmitteln, Produkt- und 
Währungsfälschungen und Menschenhandel. Er wird jährlich auf min
destens 19 Mrd. USD geschätzt. Neben der Existenzgefährdung ganzer 
Spezien zerstört der Handel schutzbedürftige Bevölkerungsgruppen, 
treibt die Korruption an und verhindert die Verringerung der Armut. 
Rebellen und terroristische Gruppen profitieren von dem Handel, 
wodurch letztlich auch internationale Regelwerke und die afrikanischen 
Wirtschaft unterlaufen werden. 

Die Peace Parks Foundation hat im Jahr 2013 – mit Unterstützung 
der Fondation Hoffmann, den Mitgliedern des Club 21 Neville und 
Pamela Isdell, der Liberty Wildlife Fund, The Rufford Foundation 
und The Sophia Foundation – ein neues Programm zur Eindämmung 
der Tierverbrechen eingeführt.

Aufgrund der Spende der Holländischen und Schwedischen Postcode 
Lottery in Höhe von 20,9 Mio. USD  konnte ein mehrgleisiges Programm 
gegen Tierverbrechen in Zusammenarbeit mit den betroffenen
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